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Oit! welch ein Schlag, der unſre Hertzen traf?

Er iſt erblaßt der wurd'ge beſte Graf!

Die Nachricht borten wir an heilger State,“
MNeoch angeſchickt mit brunſtigem Gebete

3Um Jhn zu flehn mit einem? Mal verſchwand

Der Hofnung letzter Strahl O! was ewpfand

Da unſer Hertz? Wir ſollten ſie verkunden

Die Todespoſt wer konte Worte finden,
Wer ſtammlete hier nicht  vor bittren Schmertz?

Die Nachricht drang in unſrer Horer Hertz,

J —i J —4 2 ÊDie Nachricht von dem Tode des Hochſeligen Herrn wurde
den Predigern in der Stadt zur Bekantmachung auf die
Canthel, wahrrnd der Vörmittagspredigt, grbracht.
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Und tiefe Wehpuuth, bauger Sthmertze erſchienen.

Wo unſer. Aug hinſah, in. aller Minen. J
Ach! wir, wir fuhlen ſie, in unſrer Bruſt

Die tiefe Wunde! Groß, iſt der. Verluſt

Er kante ſie. die, hohen Seligkeiten,

Die uber unſte Hertzen ſich verbreiten

Durch Glauben an das Evangelium;
Ein Chriſt zu ſeyn war Jhm der großte Ruhm!
Wer weiß es nicht, wie Er. vor Eifer. branute,

Das Gluck, das Er langſt ans Erfabrung  kannte,
Den Unterthanen mitgetheiltzu ſehn:?

Er ſorgte fur iht ewig Wohlergehn! 2
Jhm leuchtete. des ewgen Lichtes Klarheit,

Sein Leben? war. Oerechtigkeit und. Argrberr—

Und Wohlthun Jhm ſo edle ſuße Pflicht!
Ach! unſre laute Klage faßt es nicht.

Was uns in Jhm ein fruher Tod entrißen!

Das troſtet uns in dieſen Finſternißen;

Er hinterließ uns einen edlen Sohn,

Der Freund der gottlichen Religion

Und alles Guten iſt Das langſte Leben

Und beſte Wohl werd Jhm von Gott gegeben!

Des Troſtes Balſam lindere den Schmerß,

Den unſrer uns ſo theuren Lurſtin Hertz



Bey dieſem wichtigen Verlufer unipfiudet. d)n S; sunit

Der Gott der Wunden ſchlaget und wverbindet, n er

Der troſte Gir undi richte Jhren Blirk.  ag
 e 2Auf jenes großt!! und. erhabinenhjluet,  i

Das die Verklarten Gottes dort genießen.
Es muß die Hofnung: JhenndasLeid: virſußun 3 7 275

Den Freund, den: Sie? ycht vſah: von hinnen ugehn, ic

Nach kurtheer Trennung wicderum zuifehn. at

ien tae ee e gs
Sie alle, die. den beſten Vater: klagen,:n
Und aregen? Kimmer  in eder Seele ttagen; vd.

Sie alle die ihn fuhlan:hiefen  Todi uns:.
Die troſte Gott! die troſto Unſer: ott.t t

Das Dunckel, welches Sie Anitzt umgiebet;

Durchſtrahle  dleſes Licht:? daß er. Sie lirbet!.
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